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Wünsche« Sie
vnfere Zeitung?

so bestellen Sie diese sofort für den Monat Dezember bei
der Post, de» Postboten oder bet de« Agenten und

AuSträgem«ns . Zeitung . Auch unsere
Geschäftsstelle nimmt Be¬

stellungen ent«
gegen.

D« «eilt Mch;en>Lhra«iMWtt.
Nach dem Rücktritt des Eintagministers Dr . Müller-

Bonn , des früheren rheinischen Sonderbündlers , der auf
Empfehlung von Dr . Hermes durch den neüen Reichs¬
kanzler berufen worden sein soll, ist jetzt die Lücke im
neuen Reichskabinett wieder ausgefüllt . Dr . Luther,
der Oberbürgermeister von Essen , ist einer der tüchtigsten
Selbstverwaltungsbeamten , die Deutschland hat , wirklich
eine Persönlichkeit und ein „Kopf "

. Aus dem deutschen
Städtetag in Stuttgart im vorigen Jahr hat er sich mit
einem glänzenden Referat für die Belange der Städte
dem Reich gegenüber eingesetzt und ist dadurch in Süd¬
deutschland bekannt geworden. Er war schon einmal
unter Stegerwald zum Minister ausersehen . Nach dem
sozialdemokratischen Parlamentsdienst gilt er als An¬
hänger der freien Wirtschaft . Ob das völlig zutrifft , muß
sich erst noch zeigen . Seine Tätigkeit als Oberbürger¬
bürgermeister in Essen , die auch bei den Sozialdemokra¬
ten Anerkennung findet, bürgt dafür , daß er aus dem
Posten des Reichsernährungsministers ebenso seinen
Mann stellen wird . Dr . jur . Hans Luther ist 1870 in
Berlin geboren. Sein Vater war ein angesehener Ber¬
liner Kaufmann . Mit 28 Jahren wurde Dr . Luther
Stadtrat in Magdeburg und blieb dort bis Januar
1913 . Dann übernahm er die Geschäftsführung des
preußischen Städtetages . Im Juni 1918 berief ihn ein
einmütiger Beschluß sämtlicher Parteirichtuugen als
Oberbürgermeister nach Essen . Im Sommer 1920 wurde
er in den neugebildeten Reichswirtschaftsrat berufen.
Dr . Luther gehört keiner politischen Partei an.

z« MM», tzhrhum
wird gemeldet:

Korvettenkapitän a . D . und Gründer der Organisation
0 (---- Consul) Hermann Ehrhardt wurde in München
verhaftet . Ehrhardt trat als Führer einer revolutionären
Gruppe , der 2 . Marinebrigade , ein . Zur Zeit der Revo¬
lution war er Führer dieser Truppe im Baltikum , die der
Regierung viel zu schaffen machte . Er war ein tüchtiger
Offizier, der seine Truppe in der Hand hatte . MitNoske
kam er dann in Konflikt, weil dieser der Forderung der
Entente gemäß seine Truppe auslösen wollte . Ehrhardt
aber hatte versprochen , ihre Fortexistenz unter allen Um¬
ständen zu sichern . Auf Befehl von General Lüttwitz in
den Tagen des Kapp-Putsches marschierte er mit seinen
4500 Mann in Berlin ein, um die Reichsregierung zu
stürzen. Nach dem Zusammenbruch des Putsches zog sich
die aufständische Brigade mit ihrem Führer in das Mun¬
sterlager zurück ; die verfassungsmäßige Regierung war
damals noch zu schwach, um Ehrhardt zu verhaften.
Dort hat der Mann , der offenbar keine moralischen Hem¬
mungen kennt, ni einer Ansprache an seine Truppen
erklärt, daß er bitter bereue, während des Putsches ver¬
säumt zu haben, die Unterstaatssekretäre zu erschießen,
die sich bekanntlich dem Generalstreik des Volkes an¬
geschlossen hatten . Nachdem er sich der Verhaftung im
Munsterlager durch die Flucht entzogen hatte , verschwand
er für lange Zeit , angeblich nach Ungarn . Erst ganz all¬
mählich wurde es in Deutschland bekannt, daß es ihm
gelungen war , hauptsächlich aus ehemaligen Offizieren
seiner Trupp e die berüchtigte Organisation 0 zu Sün¬
den , der bekanntlich die Mörder Erzbergers augehÄten
und diejenigen Rathenaus nahestanden . Sie hat der
ruhigen Entwicklung Deutschlands ungeheuer geschadet.
Ehrhardt selbst hatte in den letzten Jahren einen Wohn¬
sitz in Salzburg und Innsbruck , kam aRw nicht selten
nach München . Minister Dr . Schweyer mußte im bay¬
rischen Landtag selbst zugestehen , daß Ehrhardt nach sei¬
ner Flucht wiederholt in München bei dem Polizeipräsi¬
denten Pöhner und auch on anderen bayrischen Stellen
vorkellia aeworden sei.

Strömungen im Auslande.
Man schreibt uns:
In den Hauptländern der Entente , England , Italien

und Frankreich, haben sich in den letzten Wochen die
Tinge sehr zu Ungunsten Deutschlands verändert . In
Italien trug der Faszismus den Sieg davon . Diese
Bewegung kennzeichnet man vielleicht am besten mit den
Worten Mussolinis: „Der Parlamentarismus ist
Lüge, der Sozialismus ist Lüge, die sozialistische Inter¬
nationale ist Lüge und die bürgerliche Internationale ist
Lüge, der Völkerbund ist Lüge. Wahrheit ist nur , daß
an Stelle des Klassenkampfes der Kampf der prole¬
tarischen Völker gegen die reichen Völker zu treten
hat "

. Man hätte auf Grund dieses Programms erwarten
können, daß Mussolini gegen das verarmte deutsche Volk
die bisherige , ausgleichende italienische Politik fortsetzte,
statt dessen äußerte er sich außerordentlich deutschfeind¬
lich , spricht von der deutschen Bedrohung Frankreichs
und Italien versteht vollkommen, daß Frankreich Gewalt¬
maßnahmen gegen Deutschland ergreifen will und ver¬
langt für Italien auch größere Kriegsentschädigungs¬
zahlungen.

Diejenigen Politiker in Frankreich, die die gewalt¬
same Abtrennung des Rheinlandes und des Ruhrbezirks
fordern , werden also in Mussolini einen verständnis¬
vollen Freund finden, wenn sie jetzt auf eine energische
iPolitik dringen . Dem nationalen Block ist sogar Herr
Poincare nicht tatkräftig genug. Die Wünsche der fran¬
zösischen Schwerindustrie nach Beherrschung des Ruhr¬
kohlenbezirks hat er nicht befriedigt und ganz offen
spricht man in der französischen Deputiertenkammer von
dem Sturze Poincares . I

Englands Politiker resignieren . Sie erken¬
nen wohl den unheimlichen Fehler des Versailler Frie¬
dens , der Frankreich die militärische Alleinherrschaft in
Europa verschaffte , aber fühlen sich dem übermächtigen
Frankreich gegenüber nicht stark genug, um dessen Poli¬
tik zu durchkreuzen. Das englische Volk verlangt ferner
nichts wie Ruhe . England wird sich aus den europäischen
Händeln möglichst herausziehen , sich feinem Weltreiche
widmen und die englische Presse gibt den Deutschen
den Rat : Helft euch selbst ! !

Deutschland aber liegt in seiner ohnmächtigen
Parteizerrissenhcie , selbst die größte Not vermag , scheint
es , die deutschen Parteien nicht zu der Selbstüberwindung!
zu bringen , daß sie gemeinschaftlich das Vertrauen
des Auslandes und einen günstigen Ausgang der Brüs- .
seler Konferenz bezüglich der Reparationen zu erringen
suchen und dann das Werk der Markstabilisierung und
der gleichzeitigen Organisation der Mehrleistung in An¬
griff nehmen . K , Li

Neues vom Tage.
Unerhörte Steigerung des Drnckpapierpreises.

Berlin , 3 . Dez . Nach langen Verhandlungen ist der
lDruckpapierpreis für Dezember vom Reichs-
wirtschaftsministertum auf rund 445 Mk . pro Kilo¬

ramm festgesetzt worden . Dieser Preis wird durch
ückvergütungen der Zell - und Holzstossabrilanten um

etwa 40 Mk. je Kilogramm auf rund 405 Mk . herab¬
gesetzt werden . Die Zahlungsbedingungen sollen zu¬
künftig dahin geändert werden , daß das Papier sieben
Tage nach der Absendung zu bezahlen ist . Die Zei¬
tungsverleger haben diesen Preis für unerträglich
erklärt . — Damit hat der Druckpapierpreis das 2000-
fache des Friedenspreises erreicht . Damit ist das Schick¬
sal vieler deutscher Zeitungen besiegelt.

Ter französische Plan für Brüssel.
Berlin , 3 . Dez . Das „Hamburger Fremdenblatt"

veröffentlicht Einzelheiten aus den französisch-belgi-
! schen Verhandlungen über die Reparationsfrage . Dar¬

nach brachte Poincare dem belgischen Minister den
s Inhalt des französischen Planes zur Kenntnis ^ der

Sr die Brüsseler Konferenz bestimmt sein
soll . Dieser Plan soll eine Befristung des Mo-

! ratoriums für Deutschland auf 3 Jahre vor-
! sehen unter der Voraussetzung , daß sich die Alliierten

zu folgenden Uederwachungsmaßnahmen verstehen soll¬
ten:

1 . Errichtung einer Zollschranke östlich des be¬
setzten Gebietes , die einer Kommission Deuane mixte
unterstellt sein soll . Die Teilnehmer dieser Kommission
sollen von den einzelnen Mächten im Verhältnis ihrer

! Truvvenaahl gestellt werden.

2 . Die Beteiligung alliierten Kapitalsan allen im besetzten Gebiet befindlichen chemischenund metallurgischen Fabriken von mehr als
500 Arbeitern . Diese Beteiligung soll nicht unter 25
und nicht über 45 Prozent betragen,

3 die Kontrolle der indirekten Steuern
durch eine interalliierte Beamtenschaft,

4 . besondere Maßnahmen gegen die Abwan¬
derung des Kapitals ins Ausland und die
Durchführung einer Abgabe in ausländischen Valuten,

5 . Stabilisierung der Mark vermittels einer
interalliierten Anleihe unter gleichzeitiger Heran¬
ziehung des Goldbestandes der Reichsbank und

6 . eine Erhöhung der Kohlenlieferungenum 25 Proz . und Steigerung des Holzex¬
ports auf Reparationskonto um 20 Prozent.

Tic Londoner Borkonferenz.
Paris , 3 . Dez. Auf die Einladung Bonar Laws

zur Ministervräiidenten -Zusammenkunft in London hatder italienische Ministerpräsident geantwortet , daß er
um Verlegung der Zusammenkunft nach Bologna bit¬
tet . Bonar Law hat darauf erwidert , daß er London
vorläufig nicht verlassen könne und hat noch einmal
das Ersuchen ausgesprochen , daß Mussolini ebensowie der französische und belgische Ministerpräsident
nach London rommen möge. Der Hauptgrund zu die¬
sem Verhalten des englischen Ministerpräsidenten solldarin liegen , daß man eine sehr gründliche Behand¬
lung der zur Sprache kommenden Probleme wünschtund Bonar Law das dafür notwendige Material am
besten in London zur Hand hat . Es ist beschlossenworden , daß mit den Ministern zusammen auch die
finanziellen Sachverständigen sich vereini¬
gen , um die Beratungen mit ihrem Gutachten zu un¬
terstützen.

Die Londoner Vorkonferenz am 9 . Dezember.
Berlin , 3 . Dez. Es steht nunmehr fest , daß die

Vorbesprechung der Verbündeten Ministervräsidenten
am 9. Dezember in London stattfinden wird . Theu-n i s und Ja spar (Belgien ) haben ihr Kommen end¬
gültig angekündigt , ebenso Mussolini . Poincarewird vom Finanzminister de Lasteyrie begleitet sein.
Neben Bonar Law nimmt für England Schatz-
kanzlcr Baldwin an der Besvrechung teil . Die
Konferenz wird bis zum 11 . oder 12 . Dezember dauern.
Der erste Tag wird der Darlegung der verschiedenen
Ansichten dienen , wobei der Reparationsplan Poin¬cares den größten Raum einnehmen dürfte . Der zweite
Tag dient der Diskussion ; am dritten Tag sollen dann
Beschlüsse gefaßt werden.

Frankreich gegen jedes Moratorium.
Paris , 3 . Dez . Der „Temps " führt aus : Nach den

Berichten aus England hofft die englische Regierungdarauf , daß Poincare seinen Plan für die Verrech¬
nung der Reparationen und der interalliierten Kriegs¬schulden vorlegen wird . England will aber eine
endgültige Entscheidung erst fällen , wenn die
Haltung Amerikas bekannt ist. Bonar Lawwürde es vorziehen , dem Deutschen Reich zunächst ein
kurzes Moratorium für die nächsten zwei Zahlungenrm Januar und Februar zu bewilligen , um inzwischendurch die Sachverständigen einen neuen Plan vor¬bereiten zu lassen . In dem Artikel des „Temps"wird weiterhin ausgesührt . daß Frankreich kei-
nem Moratorium, sei es lang oder kurz, pro¬
visorisch oder endgültig , zu stimmen dürfte, ohnedaß es Sicherheiten in den Händen habe . Wir wer¬den uns , so sagt das Blatt , bei dieser Frage durch»eine monarchistische, kommunistische, oder anders ge¬artete Drohung schrecken . lassen , durch die man in

Franzosen . Su machen

!Z« »er Trehnete Peil care».
Der „Petit Parisien " schreibt: Damit ist der An¬

fan g zu dem von der französischen Regierung jetzt ent¬
worfenen System gemacht, wodurch die deutschen
Zahlungen auf direktem Weg erzielt wer¬
den sollen. Deutschland erklärt sich unfähig , seinen

^Verpflichtungen nachzukommen. Es hat indessen reiche
Hilfsquellen am linken Rheinufer , das Frankreich be¬
setzt hält . Deutschland erhebt in diesem Gebiet Steuern,es hat staatliche Eisenbahnen und Kohlengruben , die
entweder Preußen oder dem bayerischen Staat ge¬hören und es hat fiskalischen Besitz . Alle diese Hilfs¬quellen , auf die wir die Hand legen können , wird maneines Tages ergreifen müssen, wenn Deutschland fort¬fährt , sich der Zahlung der Wiedergutmachungen zuentziehen . Das Blatt fügt hinzu , daß es gut sei,gerade Bayern die neue Methode kennen lernen zulassen , denn in Bayern sei der schärfste Nationalis¬
mus zu Hause , der eingestandenermaßen die Repu¬blik stürzen möchte . Es sei also nützlich , daß Frank¬
reich seine Macht über Bayern ausüben kann.



Belgien für den Zahlnnqsauffchub.
Brüssel, 3 . Dez . Der „Soir " meldet : Das bel¬

gische Kabinett bat sich mit der Reparationsfrage be¬
schäftigt . Das Kabinett hat die Notwendigkeit einer
schnellen Erledigung der Reparationsfrage anerkannt,
sich für die Verlängerung der Stundung um
drei Monate ausgesprochen und es als wünschens¬
wert bezeichnet , das: die Verbündete Besatzungs¬
zone in Deutschland nicht weiter ausgedehnt
wird.

Für eine deutsche Ausfuhrsteuer.
London, 3 . Dez . Im Unterhaus führte Snowden

aus , daß man von Deutschland nur Reparationszahlun¬
gen erhalten könne , wenn man es wieder auf die Beine
kommen lasse . Der frühere Kriegsminister Evenas for¬
derte eine Ausfuhrsteuer für Reparationszwecke. Bo-
nar Law betonte: Wenn Deutschland sich erhole, werde
es einen großen Ausfuhrhandel haben und
dann werde es nicht unfair sein , daß Deutschland durch
eine Steuer auf die deutsche Ausfuhr in
der einen oder anderen Gestalt bezahle.

Tie deutscheu Kohlen- und Holzlieferungen.
Paris , 3 . Dez . Zu den vertraulichen Sitzungen,

die die Reparationskommission in den letzten Tagen
in der Frage der deutschen Holz- und Kohlenlieferun¬
gen abhielt,, meldet der „ Figaro "

, daß die deutschen
Vertreter in den beiden letzten Zusammenkünften mit
den Mitgliedern der Kommission Erklärungen für die
Verzögerung der deutschen Kohlenlieferungen beige¬
bracht haben , und daß im Anschluß daran ein Pro¬
gramm für die Ho lz lieferung en im Jahre
1 923 von ihnen vorgelegt wurde. In der Kohlen¬
frage habe die Kommission vorläufige Maßnahmen
beschlossen , die bis zu der in etwa 14 Tagen zu er¬
wartenden endgültigen Entscheidung Anwendung fin¬
den sollen . In der Holzfrage wurde eine Lieferungs¬
rückstand von 50 Prozent der geforderten Menge fest-
gestellt Die deutschen Vertreter hätten Versprechun¬
gen für bessere Lieferungen abgegeben und die Kom¬
mission habe die Entscheidung vertagt , da man zunächst
das Ergebnis der Brüsseler Konefrenz abworten wolle.

Tie Alliierten mitschuldig.
Rom , 3 . Dez . Mussolini erklärte im Ministerrat

über die Vorfälle in Athen, daß der italienische
Gesandte in Athen von Anfang an sein Möglichstes
getan habe , um die Verurteilung der Angeklagten
zum Tode zu verhindern. Während Italien und
England in gleichem Sinne vorgingen , habe
F rankreich eine ganz andere Richtlinie verfolgt.
Der englische Gesandte in Athen , Lindley habe in einer
Unterredung mit dem italienischen Geschäftsträger
De Facendi erklärt , daß die verschiedene Hal¬
tung der Alliierten den tragischen Aus¬
gang des Prozesses mitverschuldet habe.

Aus Atadt und Land.
MUirtti», 4. Dezember 1»S8.

' Uetertraie« wurde dem RegierungrratHuberich
in Waldsee die Vorsteherstelle des Finanzamt » Altensteig.

Zur « em» r »der»tr« ahl wird un» geschrieben : Die
Ausschüsse de» Sewerbroerkin », der Deutschen Demokratischen
Partei, der Bürgerpartei und der Deutschen VoMpartei,
wobei auch zahlreiche Mitglieder de» hief. Beamtenbunde»
vertreten waren , haben für die bevorstehende GemeinderatS-
wahl rin gemeinsame» Vorgehen beschlossen . Um die Wähler¬
schaft, insbesondere de» Mittelstände » und der gewerblichen
Kreise nicht auf nureinen Wahlvorschlag zu verpflichten,
sondern derselbe « in der Auswahl der Kandidaten einen
größeren Spielraum zu lasten, wurdenzwei gemeinschaft¬
liche Wahlvorschläge ausg«stellt, die miteinander verbunden
find , näwlichBürgerliche Vereinigung: Fritz
Barßlrr , Herm. Kaltenbach, Fabrikant Zimmermavn , Ludwig

W rerele » r » t . Wtz
Ei« jede» Volk bestimmt sich selbst sein Lo»

zur Freiheit «der Sklaverei,
Und ist da» Dunkel noch so groß,

ein Weg zum L cht ist immer frei. (Arndt .)

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Biebig.

(86 ) (Nachdruck verboten.)
Xylander sah sich um . Richtig , die Möbel kannte er,

dies waren die besten Stücke aus dem Dallmerschen Haus¬
halt ! Dort vor dem Schreibtisch der Teppich — grün,
karmoisin und violett — den hatte er in des Regierungs¬
rats Arbeitszimmer oft gesehen , die müden Füße des
kranken Mannes ruhten immer darauf. Ein Gefühl der
Rührung überkam dem Major. Jene Farben waren noch
so frisch und bunt — aber was mochte aus Nelda ge¬
worden sein , hatte sie ihre schöne Frische noch, oder —?
Ein blasses verblühtes Altjungferngesicht mit traurigen
Augen schwebte ihm vor . Eine wahre Angst bemächtigte
sich seiner.

„ Hauptmann Xylander! "
Eine volle» liebe » vertraute Stimme ! Er fuhr auf.

„Nelda ! "
Sie streckte ihm beide Hände entgegen. Da stand sie,

kräftig , frisch , über dem Hellen Kattunkleid blühten ihre
roten Wangen, ein strahlendes Lächeln verschönte ihr Ge¬
sicht. Ihre Augen leuchteten vor Freude. „O Sie lieber
guter Freund, oh , wie freu ich mich ! "

Er konnte sich nicht halten, er stieß einen unter¬
drückten Freudenruf aus ; und dann ergriff er ihre Hände
und schüttelte sie und ergötzte sich an dem festen warmen
Druck , der den seinen erwiderte . „ Meine liebe gute
Nelda ! "

„ Lieber Herr Hauptmann — ach, verzeihen Sie:
„Herr Major ! " Ich kann mich noch nicht so rasch dran
aewöbnen" . sagte sic mit einem lieben entschuldigenden

Lauk , Carl Silber, Friedr . Maier, Johs . Dürrschnabel ; s
Wirtschaftliche Vereinigung: Carl Ackermann,
Lsui» Beck , Sparkassier Walz, Lenk z. Krovprstzm, Adolf s
Senßler , Jakob Walz, Albert Luz, Metzger ur. d Wirt. ;

Soweit die Zuschrift. Wie wir weiter rfahren, find inner- !
halb der «un verstrichenen Frist noch zwei weitere Wahlvor- z
schläge eingereicht worden und zwar einer von den Gewerk¬
schaften und einer durch dm hisst,zen Beamtenbund . Die
Wahlvorschläge werden noch amtlich veröffentlicht. Die Wahl
selber findet bekanntlich erst am 18 . Dezember statt.

— Neue Reichsbanknote zu I NOO Mk. Die Reichsbank
gibt eine neue 1000 Mk .-Banknote mit dem Datum
vom 15 . September aus , Papier weiß mit einem i
sich über die ganze Fläche wiederholenden natürlichen r
Wasserzeichen in Fom eines großen Vierpasses von
etwa 8 Millimeter Durchmesser.

— Erhöhung der Strafvollzuaskostenbeiträge . Durch
eine Verfügung des Württ . Justizministeriums ist der
Beitrag zu den Kosten des Vollzugs einer Zuchthaus¬
strafe oder einer in einer höheren Strafanstalt zu
verbüßenden Gefängnis - oder Haftstrafe mit Wirkung
vom Monat November 1922 ab bis auf weiteres aus j
monatlich 1500 Mk . erhöht worden . l

— Tie Teuerrmgszghten für Württemberg, vom !
Württ . Stat . Landesamt für 22 Gemeinden mit 10 000
Einwohnern und darüber aufgestellt , betrugen im Sep¬
tember und Oktober 1922 für : Stuttgart 11188 und
19 444 , Ulm 9206 und 15108 , Heilbronn 9867 und
18 091 , Eßlingen 10 074 und 19157 , Reutlingen 10 727
und 19 365 , Ludwigsburg 10 921 und 17 887 , Göp¬
pingen 9719 und 16 962 , Tübingen 10 276 und 18 175 , !
Gmünd 10 399 und 17 499 , Heidenheim 10 046 und s
16 649 , Schwenningen 11601 und 20 074, Ravensburg /
9895 und 16 800 , Feuerbach 10 318 und 19 424 , Tutt¬
lingen 10 864 und 16 '500 , Zuffenhausen 10 215 und -
19 280 , Geislingen a . St . 10 406 und 16 748 , Aalen i
10 005 und 17 943, Schramberg 9929 und 17 686 , ?
Ebingen 9614 und 18 963) Bückingen 10 076 und l
18 202 , Rottweil 10 516 und 16 586 , Friedrichshafen j
10 661 und 17 457 . Die teuerste Stadt in Württem- s
berg ist Schwenningen , wie aus dem Vorstehenden s
zu entnehmen ist , die billigste Kirchheim u . L . , die im i
Oktober auf nur 14 328 stand . Dann folgen Ulm . j
Rottenburg und Schorndorf. , j

-t- Watttzorf, 2 . Dez . (Amerikaspende — Zapfenbrecher, !
Achtung !) In den letzten Tagen traf hier beim Pfarramt !
ein Scheck an» Amerika ei», der auf die s6 öne Summe von s
SSO 000 Mk . lautet. Der freundliche Geber, ei» Sohn i
hiesiger Gemeinde , Johann Bolz, Schmied in An« Arbor , -
hat diese Summe zur Beschaffung einer dritten Glocke bestimm , r
die, wie wir hoffen, noch vor Weihnachten hier eintressen !
soll . Dem freundlichen Geber auch an dieser Stelle herzl.
Dank . — Am Sam»tag mittag stürzte der 14 jährige Wilh. r
Dirtsch, Sohn de» Komad Dietsch, Bauer hier, so unglück-ich !
von einer Tanne, auf welcher er mit Zapfenbreche« beschäftigt -
war, daß er mit einer schweren Gehirnerschütterung vom s
Platze getragen werden mußte. Den Zapfeubrechern diene i
die» zur Warnung und größter Vorsicht. !

* Nagold , 1 . Dez . (Zur GemeinderatSwahl .) Zu der am '
9 . Dez . hier stattfindekdrn Gemeinderat »wahl find 4 gültig« !
Wah 'vorschläge eingereicht worden : 2 verbundene Wahl-
Vorschläge der bürge, ! . Vereinigung , ei« Wahlvorschlag der
kommunistischen Partei und ein solcher der sozialdemokratischen
Partei.' Calw , 2 . Dez. (Die Strompreise — Milchprei » —
Kartoffelspendr.) DieStrompreise wurden für November
von 45 auf 75 Mk . für Licht und von 36 aus 65 Mk . für
Kraft erhöht. — Da di« Erzeugerpreise für Milch einschließlich
BertragLzuschlag für die B -darfigemeindru ab Still auf
85 Mk. erhöht wurden, so kommt jetzt ein Liter Milch für
de» Verbraucher auf 168 Mk . — An Kartoffel « sind
für Minderbemittelte der S ' adt Calw au» dem Be» -

Lächeln . „Für mich sind Sie immer noch der Haupt-
mann ! "

„Und Ihr guter Freund ! "
„ Ja , mein bester ! " Ihre Augen schimmerten . Ihr

Gesicht wurde plötzlich sehr ernst . „Sie haben mich einmal
vor einem schweren Unrecht bewahrt, einem Unrecht gegen
die Meinen, gegen mich selbst — ich weiß jetzt , was es
heißt , in blinder Verzweiflung aus dem Leben zu gehen,
ich Hab es vor kurzem in nächster Nähe gesehen . Gott sei
Dank , daß ich lebe , so lebe ! " Sie sagte das mit einem
tiefen Atemzug und drückte ihm fest die Hand . „Ich kamr
es Ihnen nicht genug danken ! "

„Ich sehe es, Sie sind zufrieden . Sie sind glücklich ! "
Er musterte sie mit einem langen Blick. „ So kann nur
jemand aussehen, der ruhigen Herzens ist ! "

„ Nicht glücklich , nein'" — sie schüttelte den Kopf —
„dazu gehört zu viel , da ist manches , was mich sehr drückt,
aber ich bin ruhiger geworden, klarer. Ich habe mich
durchgefressen"

, sagte sie mit ihrem alten freien Lachen
und zeigte die gesunden Zähne.

Er mußte lachen wider Willen. Das war wieder der
alte frische Ton, der ihn anmutete wie Waldesrauschen
und erquickender Windhauch ! Er glaubte keinen gleichen
Klang gehört zu haben seit Jahren . „Und was macht
Ihre Frau Mutter? Wie leben Sie ? Was war das für
ein alter jovialer Herr , der mir eben aufmachte ? "

Ein Schatten ging über Neldas Gesicht , sie zögerte
einen Augenblick. „ Der Mama geht es ganz gut ; sie
würde sich auch sehr freuen , Sie zu sehen , aber jetzt gerade
kann sie nicht , sie — ach , warum soll ich 's nicht sagen ? !
Ich habe sie geärgert . Aber Sie werden doch wieder-
lommen, nicht wahr ? " Sie sah ihm zutraulich bittend
in die Augen . „ Dann habe ich Mama hoffentlich nicht
gerade geärgert . Der alte Herr ist Rentier Schmolle,
unser Mieter — ein sehr guter Mann — doch lassen wir
das , sagen Sie mir , was macht Ihre Frau und Ihre
Kinder , Ihre lieben Kinder ? "

„Sie werden uns besuchen, Nelda, ja ? Sie ver¬
sprechen es mir , Hand darauf! "

„Aber " — das Mädchen sah ihn groß an — „Sie
wissen doch , Ihre Frau mag mich nicht mehr ! " Ein tiefes
Rot schoß ihr über die weiße Stirn . „ So schwer es mir
wird , ich möchte dann auch lieber nicht, daß Sie uns be¬
suchen . wenn Ihre Frau es nicht leiden maa ! "

zirk unentgeltl . eingegangen vo« Oberhaugstett45 , von Somme ».
Hardt 30 , von Holzbrovn 7» von Dickenpfronv 56, von Altheng,
stell SO, von Simmozheim 14, vom OrtSoerein Calw 18 '/,
von Schmieh 40 Zentner . Zu billigeren Preisen find104
Zentner abgegeben worden.

* Frrvd ««st> dt, 8 . Dez . (Zur GemeinderatSwahl ) U«
für die bevorstehend« GemeinderatSwahl den Wählern eine»
Wahlvsrschlag vorzulege«, der den Wünschen möglichst viel«
Einwohner entspricht, haben sich bi» jetzt Vertreter folgender
Parteien und Gruppe« zu einer Inter,ffengemelnschast zu.
sammeng,schloffen : Deuisch-demokratische Partei, Württemb.
Bürgerpartei , Kaufmännischer Verein , Gewerbe - Verein, Brr-
einigung der Zugezogene «, Vertreter der Btsctöfl. Methodisten,
kirche , de» landw. OrtSvereinS und der landw. Genoffen,
schüft, christliche Gemeinschaften. Diese Bereinigung gibt
einen geschloffenen Wahloorschlag heraus.
W Stuttgart , s .- echsfache . Sportel-
s ä tz e . Nachtragsetat .) . Das Staatsministerinm hat
den Entwurf , eines Gesetzes zur Ae idernng des Sportel-
tariss fertiggestellt . Hienach sollen die Sporteln nach
dem Stande vom 1 . April 1922 , soweit nicht einzelne
Tarifnummern besonders geändert werden oder unberührt
bleiben, im allgemeinen auf das Sechsfache erhöht wer¬
den . — In einem zweiten Nachtrag zum Staatshaus¬
haltsplan für 1922 werden für die Staatsrentämter , deren
Arbeitskräfte nicht mehr ausreichen , mit Wirkung vom
1 . Oktober ab 12 neue Stellen gefordert.

Erhöhung der Gas - und Strompreise. Die
Technische Abteilung des Gemeinderats hat den Preis
für den Kbm. Gas von 43 Mk . auf 75 Mk . und die
Preise für Elektrizität für Licht von 95 auf 165 Mk.,
für Kraft von 63 auf 110 Mk . Ktw.- und znwr rückwir¬
kend vom 16 . November ab erhöht.

Preisverteilung. Unter den 87 eingesandten
Entwürfen für ein Gefallenen -Gedächtnismal auf dem
Waldfriedhof erhielt Prof Bonatz den 1 . Preis , Dr . ing.
Schmidt , Architekt Abel mit Prof . Janfsen den 2 . , Dipl .-
Jng . Wcidle-Köln, Bildhauer Fehrle zusammen mit Reg .-
Baumeister Jost und Fritz Fischte je den 3 . Preis . - Der
Entwurf von Bonatz soll ausgeführt werden . > ^ ^

Benningen , 3 . Dez. (Aufgefunden . )
' Der Leich¬

nam des seit Oktober vermißten und verunglückten Hirsch¬
wirts Herrn. Vogel, Vater von 7 Kindern , wurde in
in Hessigheim aus dem Neckar gezogen. Es liegt die
Vermutung nahe, daß die Leiche in der Zwischenzeit
ausgeraubt wurde, da Geld, Uhr , Weste , Juppe und
Ueberzieher fehlen . V -' gel ist irr der Dunkelheit infolge
Fehltritts in den Fluß geraten.

Enzweihingen , 3 . Dez . (Schweinediebstahl .)
Im Stall des Jakob Grüner wurde ein 4 Zentner schwe¬
res Schwein abgeschlachtct und das Fleisch mitgenommen.
Die Umstande lassen darauf schließen , daß bei dem Dieb¬
stahl ein Metzger beteiligt gewesen ist.

Wiernsheim , 3 . Dez . (Diebstah l . )
'

Nachts wur¬
den in der Gemeindedrcschhallesämtliche Treibriemen ge¬
stohlen . Auf die Ermittlung der Täter sind 50000
Mark und aus die Beibringung der Riemen weitere50000
Mark Belohnung ansgesetzt.

Heilbrorrn , 3 . Dez- (Der gestohlene Schil¬
ler . ) Ein freches Bubenstück führten nachts zwei un¬
reife Burschen dadurch aus , daß sie die Schillerbüste von
der unteren Allee wegtrugen . Als Täter sind zwei junge
Leute von 18 und 19 Jahren namens Bareiß und Schim¬
mel ermittelt worden . Die Büste ist bereits wieder bei¬
gebracht.

Hall , 3 . Dez. (Vom Rathaus . ) Der Gemeinde¬
rat hat sich für die Errichtung eines Bürgerheims nach
dem Vorbild der Stadt Biberach ausgesprochen, wo in
einem Hospitalgebäude ein Bürgerheim für 30 Insassen

„Unsinn! " Er lacyte ein wenig forciert. „ Kinde¬
reien ! Elisabeth ist jetzt ganz anders, ich glaube , am
liebsten wäre sie selbst mit heraufgekommen . Sie hat mich
mit den Kindern bis hierher begleitet und" — er zögerte:
sollte er sagen : sie steht unten?

„Warum ist sie dengi nicht mit heraufgekommen ? "
„ Ach , Nelda, Sie kennen ja Elisabeth, bei aller

Herzensgüte ist sie doch ein bißchen — nun wie soll ich
sagen? " Er suchte verlegen nach einem Ausdruck, sie sah,
wie eine langsame Röte ihm ins Gesicht stieg . Solchen
Zug hatte er immer gehabt , wenn Frau Elisabeth etwas
sagte, was ihm nicht paßte.

„ Das schadet nichts "
, kam sie ihm zuhilfe. .. .Ich

komme zu Ihnen ! "
Er machte eine Bewegung , als wolle er ihre Hand an

die Lippen führen, aber dann schüttelte er sie ihr wie einem
guten Kameraden . „Sie sind nicht kleinlich ! Mein Gott,
wie konnte ich 's eigentlich aushallen , sechs, nein, sieben
lange Jahre , ohne von Ihnen —"

Er kam nicht dazu auszusprechen , draußen hatte es
leise an der Klingel gerührt . Nun noch einmal. Sie
horchten beide , eine Kinderstimme wurde laut . Jetzt
steckte Herr Schmolle sein rotes Gesicht zur Tür herein.
„ Herr Major, ergebenster Diener, entschuldigen Sie , der
Herr Sohn fragen nach dem Herrn Papa ! Ein schar¬
mantes Jungchen! "

„ Papa , du sollst 'runterkommen "
, tönte Fritzchsns

Stimme im Hintergrund. „ Die Mama is ungeduldig! "
Xylander wurde glühend rot. „Ich komme gleich, geh

voran, Fritz ! " Hastig ergriff er Neldas Hand . ^,Und
Fräulein Dallmer, nicht wahr, Sie kommen zu uns
bald ? "

Sie nickte flüchtig . Mit sehnsüchtigen Augen sah sie zu
dem Jungen hinüber , der auf der Schwelle stand , die
Beine gespreizt , die Hände in den Hosentaschen, die blaue
Matrosenbluse über der gewölbten Brust offen , die Mütze
keck auf dem blonden Kopf . Er sah der Mutter ähnlich,
Zug um Zug ; aber er hatte des Vaters treue Augen.

„Und das ist Fritz ? " Nelda eilte auf den Knaben zu
und legte ihm den Arm um die Schultern. „ Du kannst
mich nicht kennen , lieber Junge , aber ich kenne dich sehr
gut, ich habe dich auf dem Arm gehalten , als du noch ein
ganz kleines Wickellind warst! "

NE « « '» ^ '



IIM je einem Zimmer eulgericyier >ir. 'Lie Arm . nvcr-
waltuno wurde vom Gemeinderat beauftragt , bei einer
Firma in Hessental 30 Gipssärge in Auftrag zu geben,
da die Preise für einen Armensarg aus S685 Md , für .
einen Einheitsjarg auf 13 000 Mark sich erhöhen. Ein
Gipssarg kommt etwa um die Hälfte billiger als ein
Holzsarg.

Wössingen, 3 . Dez . (Brand .) In der Scheune des
Kassenfabrikanten I . G . Mader ist nachts Feuer ausge --
brochen, das sich rasch ausdehnte . Trotz des Regens
sprang das Feuer auch auf das Wohnhaus über . Mit
Mühe und Not konnten alle Kinder gerettet werden.

Baiersbronn , 3. Dez. (Goldopfer .) Am Ernte¬
dankfest fand sich unter dem Kirchenopser ein goldenes
Zwanzigmarkstück , das heute der Summe von 20Ü00 Mk.
glcichkommt. Diese Gabe wurde zu einer Spende für be¬
dürftige ältere Leute verwendet.

(Heidelberg, 2. Dez. (Ein Nachkommen des
Götz von Berlichingen gestorben . ) Im hieß
Josefskrankeuhaus starb nach langem schwerem Leiden
Graf Götz von Berlichingen aus Helmstadt im Alter von
65 Jahren . Er war ein direkter Nachkommen des bekann¬
ten Ritters Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand.

Triberg , 3 . Dez . (Wintersport . ) Die Austra¬
gung der Rennen um die Plakette des Deutschen Bob-
sbighverbaudes wird auf d . r Triberger Bobbahn vor-
aiwsichtlich Mitte Januar erfolgen . Außerdem wird die
Meisterschaft von Süddeutschland ausgetragen.

Hornberq , bei Triberg , 3 . Dez . (Der Hotel«
dieü . l In mehreren Schwarzwnidstädten , so in Triberg,
Gengenbach , .Freudenstadt usw . ist in der letzten Zeit ein
Hotcldieü ausgetreten , der sich spat abends einlogierte
und früh am Morgen unter Mitnahme von Wäsche usw.
das Hotel wieder verlieft Er hat sich nun heransgestellt,
daß der Dieb der Kunstgärtner Hch . Büchler aus Stutt¬
gart ist, der erst vor kurzem aus dem Gefängnis entlassen
worden war.

Die Schulbücherrrot.
Der Börsenoerein der deutschen Buchhändler , der

Deutsche Verlegerverein und der Deutsche Musikalien » ;
Verleger - Verein haben eine Eingabe an den Reichs« .
Wirtschaftsminister gerichtet . In dieser sind für die
'Volksschulbücher folgende Preise für Oktober genannt,
die heute bereits überholt fein dürften meine Fibel
von 280 Seiten 196 Mk . , ein Lesebuch in drei Bän¬
den 1363 Mk . , ein Rechenbuch in drei Heften 192 Mk . ,
ein Realienbuch 680 Mk . , ein Atlas etwa 400 Mk . ;
für die höheren Schulen : eine deutsche Sprachlehre
320 Mk . , ein - chrbuch der Mathematik oder Physik!
800 Mk . . ein chemisches Lehrbuch 288 Mk . ein Atlas,
etwa 600 Mk . ; für die Universität ; ein Lehrbuch von
etwa 600 Seiten 4000 Mk . , ein philosophisches Lehr¬
buch von etwa 180 Seiten 400 Mk . ; für das freie Bil¬
dungswesen : die preußische Verfassung (zwei Seiten)
20 Mk . , ein Klassikerbuch von etwa 50 Seiten 1000
Mk . . ein Buch aus der populär -wissenschaftlichen Bi¬
bliothek von etwa 128 Seiten 400 Mk . , ein Buch Rec-
clams Universalbibliothek 60 Mk. , eine Kunstgeschichte
in 5 Bänden 13 000 Mk . Zu allen diesen Preisen
treten noch die Aufschläge der Sortimenter.

Da nicht abzusehen ist , welche Preise die Schul¬
bücher zu Beginn des nächsten Schuljahres haben wer¬
den , ist nach der Eingabe anzunehmen , daß viele
Schüler der höheren Schulen infolge der ungeheuren
Kosten der Lehrmittel zur Volksschule abwandern wer¬
den . Auch leidet die gesamte Volkshochschulbewegung.
Aber auch der Vertrieb der belletristischen Bücher und
der deutschen Musikverlage befindet sich in der gleichen
Notlage wie die Buchbandlungen . Die Eingabe kommt
zu dem Ergebnis , daß das R e i G swir tschafts -
Ministerium darauf binwirken muß , den Papier¬
fabriken für die Verlage Papier Holz zu
erheblich ermäßigten Preisen zur Verfü¬
gung zu stellen, die Beförderung des Papiers zu
halben Frachtsätzen , Beförderung von Büchern , Mu¬
sikalien und Zeitschriften durch, die Reichspost und
Reichsbahn zur Hälfte der jeweiligen Porti und Frach¬
ten erfolgen zu lassen . Die Eingabe weist darauf hin,
daß im Buchhandel , wie in keinem anderen Industrie¬
zweig , fast ausschließlich kleine und kleinste Sendungen
in Frage kommen , so daß mittlere Firmen schon jetzt
monatlich mehrere hunderttausend Mark dafür aus¬
geben mußten.

Gest^ über Volksbegehren und Volkse
abstimmung.

Der 'Lem Landtag zugegangcne Gesetzentwurf
' über!

Volksbegehren und Volksabstimmung umfaßt 45 Artikels
' Die Volksabstimmung findet statt : 1 . Heber die Frage derü
Enftösung des Landtags vor Ablauf der Landtagsperiode,!
dpe'nil,? das ^ Staatsministcrium es beschließt oder ein
Fünftel der beider

"
letzten Landtagswahl Stimmberech»»!

tigten das ' Volksbegehren stellt ; ^ 2 .- über ein vom Land- '

ftäg ohne Bejahung der Dringlichkeit angenommenes Ne- ,
setz vder .mberfTeile eines solchen," wenn das Staatsmini¬
sterium , es . beschließt oder ein Zehntel der bei der letzten
Landtagswahl Stimmberechtigten es begehrt ; 3 . wenn
ein Zehntel der Stimmberechtigten - das Begehren beim
Staatsministerium einbringt , einen Gesetzesvorschlag dem
Wolk zur Abstimmung vorzulegen . Ueber Abgabengesetze
und das Staatshaushaltsgesetz findet keine Volksabstim¬
mung statt . Für das Volksbegehren gelten u . a. folgende

^Bestimmungen : Der Antrag auf Zulassung eines Volks¬
begehren ist schriftlich an das Staatsministerium zu rich¬
ten, das den Landtag alsbald in Kenntnis setzt . Er be¬
darf der '„ Unterschristen von 1000 Stimmberechtigten,
deren Wahlrecht zum Landtag durch eine B itigung der
Gemeindebehörde ihres Wohnorts nachzuw ijen ist . In
dem Antrag muh ein Vertrauensmann und ein Stell¬
vertreter zur Vertretung der Antragsteller gegenüber den
Behörden bezeichnet werden. Wird der Antrag vom Vor¬

stand einer Bereinigung gestellt , so genügt es, wenn
alanbhaft gemacht wird , daß 20000 stimmberechtigte
Mitglieder ihn unterstützen, lieber den Antrag auf Zu¬
lassung eines Volksbegehrens entscheidet das Staatsmini¬
ministerium . Die Unterstützung des Volksbegehrens ge-
s"lieht durch Eintragung in Listen (Eintragungslisten ) ,
die den Gemeindebehörden von den Antragstellern in
vorschriftsmäßiger Beschaffenheit zu übergeben sind . Am
Kopf der Liste muß der "

Gegenstand des Volksbegehrens
ln der vom Staatsministerium veröffentlichten Form
angegeben sein . Eintragungsberechtigt ist , wer am Tag
der Eintragung zum Landtag wählen kann . Die abge¬
schlossenen Eintragungslisten sind von den Gemeindebe¬
hörden durch die Oberämter dem Landeswahlleiter zu
übersenden. Liegen die Voraussetzungen für die Vor¬
nahme einer Volksabstimmung vor, so bestimmt das
Staatsministcrium den Abstimmungstag , der ein Sonntag
oder em bürgerlicher Feiertag ist . sowie den Inhalt des
Stimmzettels . Die der Volksabstimmung zu unterstel¬
lende Frage ist in der Weise zu fassen , daß sie mit Ja
oder Nein beantwortet werden kann . Für die Abstim¬
mung wird mit dem Sitz in Stuttgart ein Lnndesnbstrm-
mungsausschuß gebildet. Tie einfache Stimmenmehr¬
heit entscheidet : für Gesetze, die eine Verfassungsände¬
rung enthalten , bedarf es einer Mehrheit von zwer
Dritteln der abgegebenen Stimmen.

Buntes Allerlei.
Hinrichtung eines Vatermörders . Im Hofe des

Laudgerichtsaeiängnisses Memmingen wurde durch die
Landespolizei der 19jährige Bauernsohn Karl Schäfer,
der vom Landgericht Memmingen zum Tode verurteilt
worden war , durch Erschießen hingerichtet.

Der Berliner Schauspielerstreik . Der Streik der
Berliner Schauspieler dauert an . Die Theaterleiter
rr . ären , nur dann in unverbindliche Verhandlungen
ein treten zu wollen , wenn die Streikleitung angeb¬
liche Beschimpfungen einzelner Theaterdirektoren vor¬
her zurücknimmt.

Ein Milliardendefizit als Ergebnis der Berliner
Kriegswirtschaft . Nach fast zweijähriger Tätigkeit hat
die Berliner städtische „Abwicklungsstelle der Kriegs-
r . rwaltungen " die Abrechnung all der Kriegs „wohl-
; ahrts "ämter der Reichshauptstadt durchgeführt. Das
Gesamtergebnis ist ein Fehlbetrag von mehr als 1300
Millionen Mark — größtenteils Goldmark!

Tie neuen Wandbilder im Berliner Magistrats-
sitzungssaal . Der prächtige alte Magistratssitzungssaal
im Berliner Rathaus , aus dem die künstlerisch und
historisch wertvollen Bilder der Kaiser und Könige aus
dem Hause der Hohenzollern , meist Geschenke , ent¬
fernt worden sind , hat jetzt einen neuen Wandschmuck
bekommen in Gestalt alter künstlerischer Gemälde der
Oberbürgermeister Forlenbeck , Krausnick und Zelle , so¬
wie der Stadtverordnetenvorsteher Desselmann und
Humbert . Die Hohenzollernbilder find seinerzeit auf
den Boden des Rathauses geschafft worden.
: Wiedereintritte irr - is Kirche.st- DiciKirchenaustritts-
beweguug . -- die mit .. der Revolution -zu Rekordziffern
namentlich chm /Protestantismus,emporschnellte , hat auch
'dort erster rückläufigen Bewegung Platz gemacht. Die
„Kreuzzeitung " teilt mit , daß 1920 etwa 8000 Aus¬
getretene sich zu ihrem Bekenntnis zurückgefunden ha¬
ben . 1921 lasse sich die Zahl noch nicht übersehen,
sie ist aber zweifellos MMutend größer als im Jahre
vorher , wie die schon vorliegenden Stichproben er¬
kennen lassen , die auf eine Gesamtzahl von 40 000 bM
50 600 . schsieLen ^ lassen :^ ^ »

' Kein Streikrecht der Beamten . Das oberste Lanves-
gericht München hat in einer Strafsache gegen einen
Eisenbahnschaffner in Koburg eine bedeutsame Ent¬
scheidung über die Frage des Streikrechts der Be¬
amten gefäKt . In dem Urteil wird gesagt : Das Streik¬
recht ist mit der Rechtsstellung der Beamten unverein¬
bar . Die Beamten sind Diener der Gesamtheit ; der
Staat bedient sich ihrer zur Erfüllung seiner Auf¬
gaben ; eine Arbeitsniederlegung der Beamten kann bei
längerer Dauer den Stillstand , ja sogar die Auflösung
des Staatswesens zur Folge haben . Es ist also un¬
denkbar , daß der Staat den Beamten das Recht ein¬
räumt , seinen Bestand zu gefährden oder gar zu ver¬
nichten.

Zehn Leitsätze für die Jäger.
Von K . Guenther, Univ .-Prof . in Freiburg i . B.

1 . Ernste Verantwortung übernimmt der Jäger
mit dem Jagdrecht . Die Tiere in Wald und Feld sind
organische Teile unserer lebendigen Heimat . Diese
gab unserem Volke die Eigenart und klingt in seinen
Liedern , Sagen und Märchen wieder . Gemeingut des
Volkes ist die Natur . Und der Jäger hat die Pflicht,
über ihrem Reichtum , ihrer Frische , ihrer Schönheit
zu wachen , was die jagdbaren Tiere betrifft . ;

2 . Dis Natur ist ein Organismus . Ein solcher be¬
ruht aus der Harmonie seiner Teile . Darum ist die
Natur nur gesund und schön , wenn reichhaltiges Le¬
ben sie erfüllt . Viele Tierarten muß es in dieser ge¬
ben ; auch das unscheinbarste Tier hat seine Rolle in
diesem Uhrwerk . Dämpfen mag der Mensch zu starke
Vermehrung einer Art , ausrotten aber darf er keine,
denn fehlt dem Uhrwerk ein Rädchen , so treten Schä¬
den auf , die auch der Forstmann und Landwirt spüren.

3 . Raubtiere und Raubvögel sind Aerzte des Wildes
und der anderen Tiere . Durch Weqfangen der Kran¬
ken und Schwächlichen erhalten sie die anderen in
ihrer Kraft . In einer gesunden Jagd dürfen sie nicht
fehlen.

4 . Die Tiere sind Geschöpfe einer höheren Kraft,
deren Hand auch der Mensch entstammt . Es ist törich¬
ter Dünkel , es besser wissen zu wollen , als diese,
und vom „Blutdurst " des Wiesels , der „Grausamkeit"
des Habichts zu sprechen. Die Tiere können nichts
dafür , daß ihr Darm aus Fleischnahrung eingerichtet
wurde.

6 . Es gibt viele , die sich Jäger nennen , aber nur
Schießer sind . Schießer wollen möglichst viele Tiere
niederknallen . Schieber tisten ieden ausfallenden Voael,

' ^ . .

Bwierer rönnen lernen - Buuaro vom Habicht , keinen
Turmfalken vom Sperber unterscheiden.

6 Der Jäger schießt nur , wenn er das Tier , das
4hm begegnet , kennt und erkennt , und wenn er hoffen
darf , es tödlich zu treffen . Er scheut nicht die Nach¬
suche , er stellt keine grausamen Fallen , und er schießt
nur , was er verwerten kann , nicht um mit seiner
Geschicklichkeit zu prahlen , oder sie zu üben . Dafür sind
Zie '

s -.
' - iben da.

7 . Der Jäger schießt nicht nach seltenen und auf¬
fallenden Vögeln , um „Trophäen " in seine Stube
Hu hängen . Er weiß , daß ein lebendiger Vogel im
Walde schöner ist, als ein ausgestopfter zu Hause.
Ihm ist der Wald ein zweites Heim . Auch hier freut
er sich über jeden Schmuck , wie den schnürenden
Fuchs , den kreisenden Raubvogel . Sein Stolz ist der
Reichtum seines Reviers.

8 . Der Jäger schont vor allem die Tiere , die mit
unserem Volksleben , mit Sage und Märchen verknüpft
sind , wie Adler und Uhu . Er ehrt damit seine Vor¬
fahren , denen diese Tiere heilig waren . Und nie
schießt er auf Eulen , die nur nützlich sind und der
Waldnacht mit dunklem Ruf das Geheimnisvolle
geben.

9 . Erlebnis ist dem Jäger > as schönste Geschenk
der Jagd . Erlebnisse sind Trophäen , die im Herzen
hängen und die keine Motten fretzen . Darum kann der
Jäger zu rechter Zeit das schußbereite Gewehr ruhen
lassen und trägt doch mehr nach Hause , als der,
der immer nur schießt und nie dem Herren Zeit
läßt , sich dem Anblick des Tieres in der Harmonie
seiner Umgebung zu öffnen.

10 . Niemand kann ein rechter Weidmann werden,
der nicht darnach strebt , die Tiere kennen zu
lernen. Und zwar nicht nur das Wild , da dieses
zum GeMn organismus der Natur gehört und für
sich allein nicht zu verstehen ist . Hier liegt zugleich
der einzige Weg zur rechten Freude am Weidwerk.
Von Tag zu Tag fühlt man sich mehr zu Hause in
der Natur , lernt die Tiere als vertraute Freunde ken¬
nen , die man lieb gewinnt , sammelt Reichtümer an
Wissen und Erkenntnis und empfindet es immer wie¬
der als Gnadengeschenk, als Kind der Natur bei dieser
Mutter zu weilen . Wer so das Weidwerk übt , hat
das Recht, es edel zu nennen.

Wirtschaftlicher Wochcnrückbtick.
Die neuesten französischen Pläne und der neueste

Reichsbankausweis , der wiederum eine Steigerung des
Notenumlauf um rund kl Milliarden Mk. zeigt , lasten
auf dem Devisenmarkt . Er ist unsicher , aber steigend.
An der Börse lagen die Effekten entsprechend . Die
Markflucht tritt immer deutlicher in Erscheinung.

Am Prsduktenmarkt ist die Lage infolge der schwan¬
kenden Devisen seit einigen Tagen unübersichtlich.
Weizen war begehrter und Roggen wurde stärker um¬
gesetzt . Gerste ist in guter Brauware gesucht und Haber
wurde nur zu hohen Preisen abgegeben . Mais war
ruhig und auch das Mehlgeschäft war stiller.

Das Rohhäutegeschäft ist wieder sehr lebhaft . Bei
der Hamburger Versteigerung stellten sich Großvieh-
häute

°
um 50—60 Prozent höher als in der Oktober«

Versteigerung.
Der Metallmarkt ist infolge der Unsicherheit des

Devisenmarktes ruhig ; Kupfer hatte zwar stetig mehr
Geschäft. Silber 900 fein notierte mit 160 000 Mk . das
Kg . , Platin mit 20 000 Mk. das Gramm , Raffinade«
kupfer 2100 , Nickel 4300 , Zinn 6100 , Blei 375 und
Zink 1450 Mk . das Kg.
MLie wirtschaftliche Lager zeigt eine immer weiter
jzunehmende Kapitalnot der . Industrie . Man stößt da
und dort aus . Betriebseinschränkungen , Umstellungen

,oMr sogar Einstellungen mit nachfolgender Liquida»
tM . . alles nur , weil die Betriebsmittel nicht mehr zum
kEittiauftgenügender Mengen 'Son Rohwaren hinreichen.
Es trifft dies besonders auch die LuxusMüMi ^ , ^

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstaa in Frankfurt

8154,65 G . . 8195,45 Br . , in Berlin 8239,37 G . und
8270,63 Br.

I Schweizer Franken --- 1516,20 G . , 1523,80 Br.
I französischer Franken -- 570 G . , 573 Br.
1 belgischer Franken -- 533,65 G . , 536 . 35 Br.
1 Holland . Gulden - - 3231,90 G . , 3248,10 Br.
1 italienischer Lira - - 395,50 G . , 397,50 Br.
1 engl . Pfd . Sterling --- 36 640 G - . 36 659 Br.
1VV österreichische Kronen - - 11 . 53 G . . 11,57 Br
1 tschechische Krone -- 260,30 G . , 261 .70 Br.
1 dänische Krone --- 1651,85 G . , 1664 . 15 Br.
1 schwedische Krone -- 2184,50 G . , 2195 . 50 Br.
Unveränderter Mehlpreis . Der Preis für Weizen-

weh. Spez . 0 blieb am Samstag weiter mit 52 000
Mk . unverändert . Infolge der starken Zurückhaltung
der Käufer kam kein größeres Geschäft zustande . Der
dringendste Bedarf wurde durch Abschlüsse mit der
zweiten Hand gedeckt, die noch wesentlich billiger im
Markte liegt . EODM"

Nene Sitßstoffverkanfspreise für den inländischen Ab¬
satz sind für den 1 . Dez. in Kraft getreten . Sie betra¬
gen für Verbrauchersüßstoff für eine H -Packung (Ist,
Gramm zu 75 Prozent ) 36 Mk. , O- Packungen zu
100 Stück 53 Mk . , zu 200 Stück 105 Mk. , zu 500 Stück
263 Mk.

Neue Zementpreiserhöhung . Die Zementpreise stei¬
gen infolge der Kohlen- , Frachten - und Material¬
verteuerung ab 1 . Dez . wie folgt : Im süddeutschen
Bezirk um 130 000 auf 359 724 Mk . , im rheinisch¬
westfälischen Bezirk um 111000 auf 328 724 Mk. , im
norddeutschen Bezirk um 120000 auf 345 724 Mk. der
Waggon.

Großer Aufschlag für Nähmaschinen . Laut Beschluß
der Nähmaschinenfabriken haben sich die Preise ab
23 . Nov . wie folgt erhöht : Kastenmaschinen 100 , »/<>,
Ver 'enkmaschinen 135 °/» , Handwerkermaschinen 125 °/».
In den nächsten Wochen ist mit einem weiteren grö¬
ßeren Aufschlag zu rechnen.

Häuteversteigernng Stuttgart . Auf der Versteige¬
rung der Württ . Auktionszentrale am 29 . Nov . zogen
die Breite durchschnittlich 20— 30 v . k>. aeaenüber .der
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letzten Versteigerung an . ES wurven erzielt für OK-
senhäute leichte 1330- 1681 , mittlere 1338- 143»,
schwere 985—10001 , Rinderhäute leichte 1^ 54— 1780,
mittlere 1343- 1454 , Kuhhäute leichte 1304—1315,

> mittlere 1248- 1321, schwere 1150 , Farrenhaute leichte
1545- 1685 , mittlere 885- 1209 , schwere 720 nord-
deutsche Häute alle Gewichte 800 , Schußhaute alle
Gewichte 850 , Kalbfelle 2964- 3074 , gesalzene Haiw
melfelle 630— 677 , trockene 736 Mk . je das Pfund.

Metzingen , 30. Nov . Dem Vieh mar kt waren 270
Stück Vieh zugetrieben, verkauft 170 St . Preis pro
Ztr . Lebendgewicht: Ochsen bis 24 000 , Kühe bis
25 000, Jungvieh bis 24 000 Mk . Auf dem Schweine-
markt kosteten Läufer 25— 38 000 , Milchschweme 7»
bis 17 000 Mk. je pro Stück. Handel flau . !

Holzverkauf . Beim städtischen Stammho^zverkauf in
Ellwangen a . I . wurden bei einem Ausbot von
2 316 710 Mk . für 119 Fm . ein Erlös von 11643 900
Mk . erzielt . 1

* LUe»st»ig, 8 . Dez . (Stammholz , und Stang, «verkauf .)
Bei dem heutigen städt. Verkaufoo« 181 Fm . Stammholz au»
Hafnerwald u . Priemen wmdeu Gebo e von 450 bis 500°/,,
im Durchschnitt 478 ° / , der neuen Forsttaze abgegeben . Für
Stangen wurde» bi< zu 75000 der Taxe erlöst . Gesamt-
ausgebot 4635000 Mark, Gisamterlö » 85 000000 Mark.
Der Verkauf fand durch den Gemeiuderat Genehmigung.

ss W -ilderßedt , 1 . Dez . Auf dem Gchwetnemarkt
kosteten Läufer im Giwicht von 45 — 50 Pfd . 26000 Mark,
Milchschweive 1 . Sorte 34000 Mark , 8 . Sorte 80000 Mk.,
3. Sorte 16000 Mark da» Paar . De» Handel war flau.

Letzte Nachrichten.
Eiue gr,ße Netze tze» Reichklenzler».

WTB . » erN« , 3 . Dez . Der Verein der Berliner Presse
veranstaltete heute in den Räumen de » Reichstag» »inen
Empfang, zu dem außer dem ReichspräsidentenEbert , Reichs¬
kanzler Dr . Cano und die meisten Mitglieder de» Kabinett»
erschienen waren . Nach der Begrüßungsansprache de» Chef¬
redakteur » Georg Bernhard ergriff der Reichskanzler Dr . Cuno

da» Wort zu einer jüngeren Ansprache , in welcher
er Über die innere und äußere Politik der Regierung sprach,
insbesondere auch über die Reparattonifrage , bei welcher er
aurführte , daß wir immer erneut erleben, daß der Friede,
den da» deutsche Volk suche und dem «» ehrlich diene, auf
der andern Seite noch nicht waltet . Gr führt« u . a . aus:

Die Verkennung de» von un» abgegebenen Erklärungen,
der Geist und der Wortlaut der neuesten Note über Paffa«
und Ingolstadt und die zum Teil dementierten Ansichten
und Stimmen , die au » dem Streben im Elyser. Palast z»
Pari » herüberkliuqen, da» alle» kltugt nicht tzauach , al- »tz
ützerell wahre » Friede «ud förtzerudrS DerßSatzui » siir
eine Zesammenarveit tze» Völker sch, » et«»«- , »»» wöre.
Wa » der Rote gegenüber zu sagen ist, da« wird von der
Regierung im Einvernehmen mit der bayer. Regierung geprüft
werde ». Den E nmarschdrohungenaber, die im Rheinland beun¬
ruhigen, in einem Land, wo jeoer Stein von deutschem Wesen
spricht, allen diesen Drohungen gegenüber wollen wir mit
eine^ Wort nur erklären, daß tza» Rheinland fest z»
Deatfchland gehört und Dentschland fest -am Rheinland
steht. (Stürmischer Beifall und Händeklatschen . ) Wir könne»
und « erde» es nicht »»lasse», daß da» Rheinland, die
Rhetnpravin», di» Pfalz , Rhetnheffe , und da» Saargetziet
jemal» p et»geg »te » oder ihre Befrei»»» »esShrdet wird.

Die Lsyer. Regier»»» nnd der Zwischenfall von Paffa«
WTB . Berlin , 3 . Dez . Wegen de» Zwischenfalls in

Paffau hatte Grneral Rollet, wie den Blättern mitgeteilt
wird, eine Entschuldigung durch den die Verantwortung
tragenden OctSbeamte« in Paffan , di« Abberufung de» Polizei«
chef» und die Abberufung de» BataillonSkommandeur» ge¬
fordert . Die letzte Forderung ist bereit» erfüllt, eis
schriftlicher Bedauern de» Bürgermeister» genügte nicht in
der Form und dir Abberufung de» Polizeichef»
hat die bayerische Regierung abgelehnt. Len Vorfall
in Jnodlstadt hat General Rollet bisher nur zur Sprache
gebracht , Forderungen find noch nicht gestellt . Die bayer.
Regierung untersucht den Vorfall.

MTV . Mönche», 8 . Dez. Der Ministerpräsident « 1«!,am Dienstag die Angelegenheit der Sühnefordern » . ,.der interalliierte» militärischen Kontrollkommission mit d«,zuständigen Reichsstelle » bespreche», nachdem er hier die »et
wendige Fühlung mit dem Landtag bereit» genommen batDie Entscheidung der bayer. Regierung wird so ort »a»der Rückkehr de» Ministerpräsidenten getroffen u«d derOekk ««?
lichkeit mitgeteitt werden.

WTd . Pari », 8 . Le » . Rach dem » Jntranstgeant * fall
die scharfe Fassung der Note der Botschastelkonferenz
dir Z visch' nsäll, in Paffau , Ingolstadt und Stettin auf d«,
englischen Botschafter Hardinge zurückzuführen sein, der d«
Ansicht Geltung verschafft habe, daß man unmittelbar die
schuldigen Städte fassen müsse.

Die V1»ts»«ger.
WTB . Berlin , 8 . Dez . Wie die Blätter « itteilen, Mdie Bezüge der Mitglieder der interalliierte « militärisch »,

Kontrollkommissionen wieder einmal erhöht worden. Bis j
Septbr . erhielten neben den Heimatbezügen und freier Wob.
nung r der Vorsitzende General Rollet 810800 Mk . . di«Generale 889435 Mk. , die Obersten und Obnstleutnanti
163 675 Mk., die Majore 147 535 Mk.. di« Hanptlech
und Leutnant » 139 275 Mk., die Unteroffiziere 75 750 M
Gemeine 45 900 Mk. » enatlich . Die Botschafterkonfere«
beschloß nun, tzaß dies« » zöge mit Rückwirkung , o« j
Ott, »er z« verdreifache» find.
Eine valIS,Vst!m« «ng in der Schweiz. — Ablehre,,

einer vermSgenßatzgntze.
WTB . Bern , 3 . Dez . Der Antrag auf Erhebung ein«

einmaligen Vermögensabgabe ist durch Volksabstimmung M
großer Mehrheit verworfen worden.

Privz Andreas v,n Griechenland vernrteilt.
WTB . Land, «, 3 . Dez . Reuter meldet aus Athen:

Prinz Andreas wurde zu Degradation und dauernder
banuung verurteilt . (Prinz Andrea» ist bekanntlich ein Bciidn
de» abgeßßten König» .)

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
rack und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstch.

LLMMche BeaanrumaHungen.
Mehl - nnd Brot preise.

Vom 4. Dezember d. Js . ab wurde« die Mehl - und
Brotpreise von KommnualverbandSmehl in nnserem Bezirk
wie folgt festgesetzt:

vrotmehl:
Abgabe au Kleinhändler je Dztr. Mk. 14400 .—

, , Verbraucher je Kilo , 160 .—
Beat r

1 Schwarzbrot zu 1000 Gr . Mk. 149 .—
1 . , 500 . , 70 .—

Nagold, dm 3. Dez . 1933 . Oberamt:
I . A . Obers«kc . Vollmer.

Heimatuok.
Laut Mitteilung des Betriebsrats und der Leitung der

Schwarzwälder Lederkohlenfabrtk und HäctemittelwerkeTann-
Hauser u . Städrle haben die Arbeiter und Angestellten diese»
Finna sich bereit erklärt, zu Gunsten der Heimatnot eine
Wohlfahrtsstunde (Ueberstunde ) zu leisten. Der hiedurch ge¬
wonnene Betrag von 5150 Mk. wurde von der Firma ver¬
doppelt und mit einem weiteren Betrag von 500 Mk. zu¬
sammen 10 800 Mk. an die Oberamtssparkaffe überwiesen.
Für diese reiche Gabe spreche ich «amen» de» BezirkSwohl-
tätigkeitsvereinS herzlichen Dank aus.

Möge diese edle Tat viele Nachfolger finden.
Oberamtmann Münz.

Bekanntmachung betreffend Zwischeufestsetznug
der durchschnittlichen J «hre- ar»ett- verdte«ste l «»d.

nnd forstwirtschaftlicher Arbeiter.
Die mit Wirkung vom 1 . Januar 1833 festgesetzten, im

Launrnblatt vom 8 . November d . I . Nr . 361 veröffentlichten
durchschnittlichen Jahresarbeitsoerdienste land - und forstwirt¬
schaftlicher Arbeiter werden für das Land Württemberg auf
da» Doppelte erhöht . Diese Zwischeafestsetzung tritt «« 1.
Fetzrunr 1923 in Kraft.

Nagold, dm 8. Dez. 1932 . Verficherungamt: Münz.

Bekanntmachung betreffend die Erhöhung der
OrtSlöhne (ReichSverficherungSorduung8149 ).

Im Hinblick auf die rasch weiter steigende Teuerung
» erden die letztmals mit Bekanntmachung vom 8 . Nov . d I.
— Tannmblatt Nr . 861 — festgesetzten OrtSlöhne um 150
v . H ., also auf da» 3 '/ - fache der lehmaltgen Lohnsätze erhöh ' .
Gemäß 8 151 Abs . 8 R V O . treten die Erhöhungen erst
ab 1. Fetzen« 1VLS in Kraft.

Nagold den 8. Dez . 1988 . VerstchernngSamt: Münz.

>MIII»»IMUUUUU»I» I»III«»»»»»II
^ Alteusteig . ^

D la Neue Heller -Linsen Z
Z la Neue Land -Erbsen Z
D la Neue Viktoria -Erbsen Z
— geschälte, ganze und halbe, ^

D la Neue weiße Perl -Bohnen Z
^ in bestkoche - de : Ware und in oerschiedmm Preis - L
— logm «mpfi . hll —

Z Okr . LurAkarä jr . D

M »»»»M»»NII»MNlI»M»M»UMIN^

AM " Sprechtag
in Altensteig « orgeu Dienstag von S— L ' /s Uhr
im Rathaus.

Bezlrksfürsorgestelle.
IlONVetler Oberamt Calw.

(Schnftttcher Verkauf.)
Am GamSlag , de » S . Dezember LSLL komme»

an» dem Semeindewald zum Verkauf
fforcheulangholz Klaffe II 14,OS Fm., III 68,84 Fm . ,

IV 35,75 Fm ., V 1,84 Fm.
Aforchenfägholz Klaffe II 3,89 Fm., III . 1,41 Fm.
Tnnnenlnngholz , III 3,04 Fm., IV 6,33 Fm .,

V 3.50 Fm ., VI 0,38 Fm.
Tamrensägholz Klaffe III 0,44 Fm.

Bedingungslose Angebote auf da» ganze Quantum in
Prozente« der neuen Landergrundpreise bi» GarnStag , de«
S Dez . LASS, « ach« . D Uhr, au da» Schulthe ßeuamt,
wo um diese Zeit die Eröffnung der Angebote erfolgt.

Auszug und Holzvorzetgen durch Waldmeister Lörcher.
Nenweiler , den 1 . Dezember 1988.

Gemeiuderat.
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neben lle« Fatbaur Ztenrrlsger-Vnvaber.

Gesangbücher
empfiehlt

in solider Ausführung
und großer Auswahl
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UUenfteiß.
Ein tüchtige » zuverlässiges
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für Haus und Landwirtschaft
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